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Amtliches.
Ernannt wurde durch Beschluß der K. Regierung

des Schwarzwaldkreises der Verwaltungskandidat Johann
David Dengler von Ebhausen zum Schultheißen dieser
Gemeinde.

Gestorben: K . Nißlin , res. Stadtpfleger und Kauf¬
mann , Buchau ; Otto Georg« aus Calw , j in Prairie du
Chien, Wisconsin ; Karl Braun . Salinenverwalter a . D.
und F . Lachenmayer, Ochsenmetzger , Stuttgart.

Zusammenstellung
des Wahlergebnisses zur Laudtagswahl

vom 9. Jan . (n . d. Ges .)

Gemeinden. Zahl der
Wahlbe¬

rechtigten

Giltig
gewählt
haben

Stimmen
hat erh.

Hr . v .Luz

Nagold 533 148 138
Altensteig Stadt 365 300 300
Altensteig Dorf 39 32 32
Beihingen 47 41 41
Berneck 73 62 62
Beuren 31 31 31
Bösingen 102 73 73
Ebcrshardt 67 57 56
Ebhausen m . Wöllhausen 220 137 137
Effringen 140 94 94
Egenhausen 151 110 110
Emmingen 127 112 112
Enzthal 92 30 29
Ettmaunsweiler 38 26 26
Fünfbronn 52 46 46
Garrweiler 26 24 24
Gaugenwald 23 21 20
Gültlingen 204 153 153
Haiterbach m . Altrmifra 345 221 220
Jselshausen 81 65 65
Mindersbach 51 47 47
Oberschwandorf 100 86 86
Oberthalheim 123 89 88
Pfrondorf 63 54 54
Rohrdorf 117 87 87
Nothfelden 113 87 87
Schietingen 63 48 48
Schönbronn 87 81 81
Simmersfeld 98 61 61
Spielberg 103 88 88
Sulz 180 105 103
Ueberberg 71 58 58
Unterschwandorf 25 20 20
Unterthalheim 140 92 92
Walddorfm. Mohnhardt 188 112 . 112
Warth 72 62 62
Wenden 35 29 29
Wildberg 246 126 126

4631.
Im Ganzen wurden abgegeben 3119. 3098.

Tages-Politik.
— Zum Geburtstag des Kaisers (27. d .)

wird vom ,Hamb. Korr? ein größerer Akt von
Gnadenbeweisen angekündigt ; bekanntlich ver¬
sagte sich der Kaiser solche anläßlich seiner
Thronbesteigung zu vollziehen.

— Eine Berliner Zuschrift der „Pol. K. "
kündigt an, daß die Jntrigue gegen den Reichs¬
kanzler , welche der Veröffentlichung des Tage¬
buches Kaiser Friedrichs durch Geffcken zugrunde
gelegen habe, demnächst den Gegenstand einer
Diskussion bilden werde , wobei die gegen den
Kanzler von den verschiedensten Seiten gespon¬
nenen Fäden an das Tageslicht gezogen werden
dürften. Die Voruntersuchung gegen Professor
Geffcken habe ergeben , daß unter den Persön¬
lichkeiten, welche Geffcken brieflich zur Veröffent¬
lichung des Tagebuches aufstachelten , um gegen

den Reichskanzler einen Schlag zu führen, sich
auch der englische Botschafter Morier befunden
habe.

— Nach dem ,Braunschw. Tagebl / zirku¬
lieren in Braunschweig Gerüchte , denen zufolge
Prinz Albrecht in nicht ferner Zeit die Regent¬
schaft niederlegen würde ; es sollen angeblich
wiederum Verhandlungen zwischen Berlin und
Gmunden schweben, welche unter bestimmten
Voraussetzungen die Uebernahme der Regierung
durch die jüngere Welfenlinie zum Gegenstand
und Aussicht auf Erfolg hätten . Andererseits
wird behauptet, das Gerücht sei grundlos und
nur dadurch entstanden , daß der Prinz-Regent
Albrecht von nun an öfter in Berlin wohnen
wird , um seinem kaiserlichen Vetter in der Aus¬
übung der Repräsentation zur Seite zu stehen.

— Die „ N . A. Ztg. " konstatiert, daß die
französischen Beamten sich geweigert haben, die
erforderlichen Schritte zu thun, um das Indivi¬
duum zu ermitteln , welches im deutschen Zoll¬
amtsgebäude zu Deutsch -Avricourt in der Nacht
vom 9 . zum l O. Januar Fensterscheiben zertrüm¬
mert und verschiedene Hetzschriften hineingewor¬
fen hatte.

— Am Ende des Jahres 1888 waren
nach amtlichen Ausweisen in den deutschen
Münzstädten insgesamt ausgeprägt worden an
Goldmünzen : Doppelkronen für 17Z24 385 280
Mark, Kronen für 476 054 870 Mark , halbe
Kronen für 27 969 925 Mark. Auf Pri¬
vatrechnung sind von den Goldmünzen für
907 377 530 Mk. geprägt worden.

— Die sogenannte Samoa -Frage hat die
guten Beziehungen zwischen Deutschland und
Amerika keinen Augenblick getrübt und ist man
in Amerika der Ansicht, Deutschland den Vor¬
tritt bei vollkommener Niederwerfung des Auf¬
standes zu lassen . Auch England hat sich hier¬
mit einverstanden erklärt . Die Folgen , welche
sich daraus ergeben werden , liegen auf der Hand.
Die auf Samoa ansässigen Amerikaner, welche
so großen Eifer in der Aufwiegelung der Ein¬
heimischen gegen Deutschland entwickelten , dürsten
bald vor einer vollendeten Thatsache stehen, die
sie überraschen , jedenfalls aber geordnete Zu¬
stände aus Samoa Herstellen wird . Daß die
deutschen Interessen dabei volle Würdigung
finden werden , versteht sich von selbst.

— Die Weigerung der luxemburgischen Kam¬
mer, sechs Juden zu naturalisieren , wird jetzt
erledigt. Die sechs Israeliten waren deutsche
Unterthanen und hatten die Naturalisation nur
beantragt , um sich und ihre Söhne dem preußi¬
schen Militärdienst zu entziehen ; überdies ist
der Vertreter des Großherzogtums in Berlin
schon wiederholt auf die allzu bequeme Gelegen¬
heitaufmerksam gemacht worden, welche in Luxem¬
burg für preußische Deserteure, die sich natu¬
ralisieren lassen wollen , offen steht.

— In einer Boulangisten - Versammlung
beschwor am Mittwoch Leherisse die Wähler,
einstimmig für Boulanger zu stimmen , um Deutsch¬
land gegenüber ein geeinigtes Frankreich zu
haben.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag nahm am Mittwoch seine

Sitzung wieder auf. Der einzige Punkt der
Tagesordnung , die Fortsetzung der Etatsbe-
ratung, hatte nur wenige Mitglieder des
Hauses herbeigezogen . Die von der Kommission
im Militäretat vorgeschlagenen Streichungen von
Kosten für Kasernen rc. wurden fast ohne Dis¬
kussion gut geheißen . Abg. Baumbach suchte

den Kriegsminister, indem er der Kommission
fernerhin äußerste Sparsamkeit empfahl, auf
die Nachforderungen hin zu interpellieren, er¬
hielt aber keine Antwort . Abg. Metzncr be¬
schwerte sich über den Bau einer Garuisonbäckerei
in Potsdam, die den Bäckermeistern den Ver¬
dienst nehme , und Abg . Letocha verlangte den
Bau einer katholischen Garnisonkirche in Berlin.
Beim Etat des Reichseisenbahnamtes erhob sich
noch eine kurze lebhafte Debatte über die Tätig¬
keit dieser Behörde, der man allgemein einen
größeren Umfang wünschte und deren Befug¬
nisse gegenüber der preußischen Eisenbahnver¬
waltung man erweitern wollte. Zu einem greif¬
baren Resultat führten jedoch die Reden nicht.

Der Reichstag setzte am Freitag die Wahl¬
prüfungen fort . Diesmal war es die Wahl
des Abg . Websky in Waldenburg , die zur Prü¬
fung stand. Websky war in der Stichwahl
gegen Eberty gewählt worden ; gleich nach der
Wahl hatte sich jedoch eine Flut von Protesten
im freisinnigen Lager erhoben , deren Besprechung
schon einmal im Hause der Abgeordneten fast
eine ganze Sitzung in Anspruch genommen und
Gelegenheit zu scharfen Angriffen gegen den da¬
maligen Minister v. Puttkamer gegeben hatte.
Heute wiederholte der Abg . Hermes die Pro¬
teste gegen die Wahl. Dem Abg. Hermes stellten
sich Rickert und Bebel an die Seite, welcher
letztere durch seine scharfen Bemerkungen Anlaß
zu drei Ordnungsrufen gab . Auf der anderen
Seite sprach Abg . v . Rheinbaben (Reichspartei)
einer „legitimen" Wahlbeeinflussung der Arbeit¬
geber das Wort, ohne die Vorgänge in Walden¬
burg selbst zu verteidigen . Die gerügten Be¬
einflussungen seien lediglich zur Abwehr gegen
die viel stärkeren Machinationen der Gegen¬
parteien geschehenund notwendiggewesen. Schließ¬
lich wurde nach einemAntrage v. Bennigsen-v. Kar-
dorff die ganze Angelegenheit an die Wahl¬
prüfungskommission zurückverwiesen.

Lalldesuachrichteu.
' Altensteig, 12. Januar. Wie wir der

„W . L. " entnehmen , soll der Gedanke angeregt
worden sein, die für die „ König-Karl-Jubiläums-
stiftung" gesammelten Gaben, die man auf etwa
500000 Mk. berechnet, für eine Landes -Hagel-
Versicherungsanstalt zu verwenden , ein Gedanke,
dem bereits Se . Exzellenz der Herr Minister des
Innern näher getreten zu sein scheint, da er
sich nach einer anderweitigen Zeitungsnachricht
für denselben ausgesprochen habe . Dem Einsender
des betr. Artikels in der „ W . L .

" behagt dieses
Projekt aber nicht — den Intentionen S . K.
Majestät selbst, welcher selbstverständlich die Be¬
stimmung des Zwecks allein zusteht , soll es ent¬
sprechen, daß die Stiftung dem Gewerbe zugute
komme — , vielmehr macht derselbe den Vor¬
schlag , das gesammelte Geld zum Bau eii^s
Arbciter-Jnvalidenhauses zu verwenden , in wel¬
ches alle in Württemberg heimatberechtigten in¬
validen Arbeiter ausgenommen werden sollen,
die ohne nähere Angehörige sind, bei denen sie
Kost und Unterkommen finden , und welchen dann
neben freiem Logis einfache Speisen u . Getränke
zum Selbstkostenpreise in der Anstalt zu verab¬
reichen wären. - Dieses Projekt in Ehren , aber
nachdem es vor der Sammlung allüberall hieß,
die Stiftung solle zur Hälfte der Landwirtschaft,
zur Hälfte dem Gewerbe zugute kommen , so sollte
es hiebei auch sein Bewenden haben — die Ent¬
schließung Sr . Majestät in diesem Sinne selbst¬
verständlich vorausgesetzt. — Gerade der Ge¬
danke, die Hälfte des ' Geldes zur Errichtung



einer Landcs -Hagelversicherungsanstall , des alten
Schmerzenskindes unserer Landwirte , zu verwen¬
den, ist nicht so kurz von der Hand zu weisen:
eine solche Anstalt ist und bleibt ein Bedürfnis,
das einmal nicht zu bestreiten ist und dem man
doch einmal auf die eine oder andere Art gerecht
werden muß.

* Stuttgart, 10 . Jan . Die Wahl der
ritterschaftlichen Abgeordneten für den Schwarz¬
waldkreis , welche heute vormittag 10 Uhr auf
dem Rathaus in Reutlingen stattfand , hatte
folgendes Ergebnis : Von 23 Wahlberechtigten
haben 15 abgestimmt . Davon erhielten die bis¬
herigen Vertreter , Frhr . Eduard v. Ow 14,
Frhr . Hans v. Ow 14 , und Frhr . Wilhelm v.
Gültlingen 13 Stimmen , welche somit wieder¬
gewählt sind.

* Stuttgart, 11 . Jan . Bei den Land¬
tagswahlen sind im Ganzen für die Kandidaten
der deutschen und Landespartei 164347 Stim¬
men abgegeben worden , für die Kandidaten der
Volkspartci 76777 Stimmen und 10754 Stim¬
men für die Sozialdemokratie , von den letzteren
allein 6938 Stimmen im Neckarkreis . Der
Schwarzwaldkreis hat nur einige Hundert sozia¬
listische Stimmen (in Oberndorf ) aufzuweisen.
1882 wurden im Ganzen 3561 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben . Von den bis jetzt definitiv
gewählten 66 Abgeordneten dürften sich 49 der
Landes - oder deutschen Partei anschließen und
17 der Linken , und zwar sind von diesen letz¬
teren nur 6 ausgesprochene Mitglieder der Volks¬
partei.

" Stuttgart, 11 . Jan . Die Stichwahlen
sind auf den 22 ., die Einberufung des Landtags
auf den 29 . Januar festgesetzt.

* Stuttgart, 11 . Jan . Im ,St .-Anz/
veröffentlicht oas Evangelische Konsistorium den
Synodalbescheid für die vierte Landessynode.
In demselben heißt es u. a . : Die Anträge und
Wünsche , welche aus der Mitte der Synode im
Zusammenhang mit diesem Gesetze an das Kirchen¬
regiment gebracht worden sind, werden teils ihrer
Prüfung und Behandlung zu geeigneter Zeit noch
unterzogen werden , wie die Frage der künftigen
Einrichtung der Kirchenvisitationen und diejenige
wegen einer besonderen Verpflichtung der als
Kirchenältcste nicht verpflichteten weltlichen Mit¬
glieder der Diözesansynoden , teils haben sie ihre
dem Antrag entsprechende Erledigung schon ge¬
funden , wie die Aushebung der kirchlichen Waifen-
hausopfer , indem vom 1 . Dezember 1888 ab das
bei den betreffenden Gelegenheiten in der Kirche
Geopferte dem örtlichen Kirchenvermögen zufließcn
wird . Auch wegen der Wahl der Kirchengemeinde¬
räte im gottesdienstlichen Lokal der Gemeinde ist
eine entsprechende Anordnung zu erwarten und
bezüglich der Wünsche , welche für den Fall künf¬
tiger Aushebung von Stiftungsrat und Kirchen¬
konvent wegen Zusammensetzung der Ortsschul¬
behörde und sonstiger Wahrung der kirchlichen
Interessen ausgesprochen wurden , werden wie
schon bisher in einer mit diesen Anträgen über¬
einstimmenden Richtung von seiten des Kirchen¬

regiments die erforderlichen Bemühungen nicht
versäumt werden . In Behandlung genommen ist
die von der Landessynode angeregte Frage der
freien Texte neben den Perikopen . Um hinsicht¬
lich der Zahl der von einem Seelsorger in einer
und derselben Abteilung zu unterrichtenden Zu¬
hörer und Konfirmanden etwa Geeignetes ver¬
fügen zu können, sowie um zu zeitweiligen Mit¬
teilungen über den Erfolg der Bemühungen
für Wiederherstellung der Christenlehrordnung
in der Lage zu sein, ebenso hinsichtlich einer Zu¬
sammenstellung der für Verwaltung des Unter¬
stützungsfonds maßgebenden Grundsätze , ist das
Erforderliche eiugeleitet . Die Frage einer Ver¬
besserung der Pfarrgehalte wird das Kirchen¬
regiment in Anerkennung des Bedürfnisses solcher
Verbesserung nicht aus dem Auge verlieren ; doch
dürfte deren Behandlung nur im Zusammenhang
mit etwaigem ähnlichem Bemühen für andere
Kategorien von Angehörigen des öffentlichen
Dienstes Aussicht auf Erfolg haben . Hieran
wird sich alsdann auch die von der Landessynode
beantragte Erwägung in Betreff der Beandlung
der Stolgebühren anschließen , lieber die so
wünschenswerte Besserstellung der Hinterbliebenen
unserer Geistlichen haben Beratungen unter Be¬
rücksichtigung der von der Landessynode zur
Sprache gebrachten Gesichtspunkte stattgefunden
und sind von dem Synodus Anträge an das
Ministerium des Kirchen - und Schulwesens ge¬
bracht worden.

* (V er s chi e d e n e s .) Schultheiß Schmuker
von Oggelshausen wurde wegen verschiedener
Unterschlagungen im Amte in gerichtliche Haft
genommen . Er ist derselben geständig und hat
seine Stelle sofort niedergelegt . — Eine grenzen¬
lose Unvorsichtigkeit wurde in der Neujahrsnacht
durch Legung eines sogen. Mordschlags auf dem
Kapellenkirchhofe in Rottweil begangen . Infolge
der gewaltigen Detonation wurden an den be¬
nachbarten Gebäuden zahlreiche Fensterscheiben
zertrümmert , wodurch ein beträchtlicher Schaden
verursacht wurde . — In Cannstatt fiel das
dreijährige Mädchen des Metzgers K. Schneider
über einen Hafen siedenden Wassers , der in der
Küche stand , und verbrühte sich dabei die Füße
und einen Teil des Rückens derart , daß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird . — Die von
den Kollegien in Heilbronn beschlossene Lotterie
für die Restauration der St . Kilianskirche , von
der man sich ein Erträgnis von 150000 Mark
verspricht , hat jetzt die staatliche Genehmigung
erhalten . — In Börstingen bei Horb brach mir
einem 10 Jahre alten Knaben das Eis und er¬
trank derselbe im Neckar.

* Nürnberg, 9. Jan . In Passau wurde
der Sparkassenrechner Zerber aus Oppenheim,
welcher nach Unterschlagung von 50,000 Mark
flüchtig geworden war , verhaftet.

* Darmstadt, 11 . Januar . Die „D . Z . "

dementiert offiziell den Artikel betreff , die Be¬
ziehungen des Großherzogs zum kaiserl . Hof in
Berlin und die Meldung von der bevorstehenden

Verlobung der Prinzessin Alix mit dem Thron¬
folger von Rußland.

' Berlin, 11. Januar . Die weitere Ent¬
sendung von Marinemannschaften nach Sansibar
zur Ablösung auf dem Blockadegeschwader wird
als in Aussicht stehend mit dem Bemerken ge¬
meldet , daß bestimmt in allernächster Zeit 200
bis 300 Mann beider Stationen von Wil¬
helmshaven aus auf Tender „Schwan " ab¬
gehen werden.

* Berlin, 11 . Janr . Der einzige Sohn
des Prinzen Friedrich Karl , Prinz Friedrich
Leopold , der zur Zeit als Rittmeister und Es¬
kadronchef im Gardes -du -Corps - Regiment in
Potsdam Dienst thut , hat sich mit der zur Zeit
Hierselbst bei den kaiserlichen Majestäten zum
Besuch weilenden zweiten Schwester der Kaiserin,
Prinzessin Luise Sophie von Schleswig -Holstein-
Sonderburg -Augustenburg verlobt.

* Berlin. Am Donnerstag nachmittag um
4 Uhr erschien der Kaiser unerwartet in der
Kaserne des Garde -Füsilier -Regiments und ließ
das Regiment durch einen Spielmann , welchen
er auf dem Korridor traf , alarmieren . Kaum
ertönte das Alarmsignal , als in den Kasernen¬
räumen alles lebendig wurde und nach kaum
zehn Minuten war das Regiment auf dem Ka¬
serneuhofe in feldmarschmäßigem Anzuge an¬
getreten . Unter den Klängen der Regiments¬
kapelle präsentierte das Regiment das Gewehr.
Hieran schloß sich ein Parademarsch in Kom¬
pagniefront , welcher zur vollen Zufriedenheit des
Kaisers ausfiel . Ebenso anerkennend lautete
das Urteil über die Alarmierung . Der Kaiser
verweilte den Abend im Kreise des Offizier -Korps
im Kasino.

* Vom Eichsfelde, 8. Jan . Das bis¬
lang unrer staatlichem Sequester gehaltene Ver¬
mögen der aufgelösten Ursulinerinnen - Nieder¬
lassung in Duderstadt ist der im vorigen Jahre
dort errichteten neuen Niederlassung auf höheren
Befehl am 2 . Jan . wieder ausgeantwortet.

Leipzig, 10 . Jan . Der Defraudant
Hahnemann ist in Port Said verhaftet worden.
Derselbe befand sich im Besitz der unterschlage¬
nen Summen.

Altenburg. Gegen die sogenannten
„ Maulturner " haben die hiesigen Turnvereine
in einer gemeinsamen Sitzung einen Beschluß
dahin gefaßt , daß alle Mitglieder unter 25
Jahren verpflichtet sein sollen , sich regelmäßig
an den Turnübungen zu beteiligen . Leistet ein
Mitglied diesem Beschlüsse nach mehrmaliger
Aufforderung nicht Folge , so wird es ausge¬
schlossen und findet in keinem der Altenburger
Turnvereine wieder Aufnahme.

Ausländisches.
* Wien, 11 . Jan . Ein unter dem Namen

Plantagenbesitzer Shaftesbury auflretender Hoch¬
stapler versuchte gestern Abend von der hiesigen
Hofjuwelierfirma H . A . Granichstätten Pretiosen
im Werte von 10000 Gulden herauszulocken.
Nach Mißlingen des Betrugs flüchtete der

Das Kätset in Marmor.
Original -Novelle v. Gustav Höcker.

( Fortsetzung .)
Bereits hatte der König mit der Königin und den Ministern die

Stadt verlassen , und eine provisorische Regierung aus dem Schoße der
Revolution führte die Diktatur.

Während Tag für Tag aufs neue der Kampf uni das Schloß
entbrannte , welches von den königlichen Truppen mit zäher Hartnäckig¬
keit verteidigt und gehalten wurde , setzten sich die Aufständischen in sämt¬
lichen übrigen Teilen der Altstadt fest, wo sich mehr als hundert Barri¬
kaden erhoben , zu denen die Granitplatten des Trottoirs als Material
gedient hatten.

Wie im Toben der entfesselten Naturelemente die gequälte Menschen¬
brust aufjauchzt , so weidete sich Wolfgang an dem wild entbrannten
Kampfe , der das Unterste zu oberst kehrte und vortrefflich zu dem Zu¬
stand seines Herzens paßte.

Eines abends lehnte er mit dem heißen Gesicht am offenen Fenster,
wie er allabendlich that , in der Hoffnung , die Töne der Pedalharfe wieder
zu hören , welche seit jenem Gespräch mit Friederiken nicht wieder erklungen
waren . Auch heute blieb es stumm , und die Stelle , wo sich die Fenster
von Friederikens Zimmer befanden , lag in tiefster Finsternis.

Plötzlich jedoch verbreitete sich über den Garten ein blutroter Schein;
hell und deutlich trat der Seitenbau aus der tiefschwarzen Nacht hervor
und an Friederikens Fenster erblickte Wolfgang die Gestalt eines Mannes;
zugleich ergoß sich das feurige Licht über zwei herrliche , schimmernde
Arme , welche aus dem offenen Fenster sich gegen den Mann ausstreckten,
wie in stuimner Beschwörung , die Flucht zu ergreifen , und dann im Zim¬
mer verschwanden , dessen Fenster sich geräuschlos schloß.

Eine Mannesgestalt huschte davon und schien sich dem Eisengitter
zuwenden zu wollen , welches den Garten des Geheimrats von dem Hofe
Rabelings trennte.

In der zunehmenden Helle jedoch, welche von einer jetzt deutlich
erkennbaren , nicht weit entfernten Feuersbrunst herrührte , mochte der

Flüchtling Wolfgangs ansichtig geworden sein.
Er kehrte um und wollte den Weg nach dem Vordergebäude nehmen,

wahrscheinlich um dort aus dem Bereich des verräterischen Feuerscheins
zu entkommen.

Aber auch von dieser Seite war er bemerkt worden , denn Wolf¬
gang hörte eine lärmende Stimme und sah gleich darauf den nächtlichen
Eindringling zurückkehren und im raschen Laufe nach dem Hintergründe
des Gartens zueilen , wo ihm dann das Entkommen über die Mauer ein

Leichtes war , wenn er einen der dicht vor derselben stehenden Bäume
erkletterte.

Eine Weile noch ließ sich nebenan im Hause des Geheimrats das
Geräusch von Stimmen vernehmen , dann wurde es still.

Wolfgang blickte mit finsterem Antlitz noch lange in die riesige,
von den Aufrührern entzündete Brandfackel , unter welcher, wie er später
erfuhr , das Opernhaus in Trümmer sank.

Was ihm ihr blutiger Schein im Nachbargarten gezeigt hatte , be¬

stätigte sich nach einer schlaflosen , qualvollen Nacht , die er angekleidet auf
seinem Bett verbracht hatte.

Bleich und verstört , wie er selbst war , fand ec den Geheimrat und
Albertinen ; sie verloren kein Wort darüber , was geschehen war , aber
jedermann im Hause wußte es , und so blieb es auch Wolfgang nicht
verschwiegen.

Die Ehre des aristokratischen Hauses war schwer geschädigt . Ein
Diener des Geheimrats hatte den nächtlichen Besuch an Friederikens



der Einziehung und Wiederanlegung des Privat¬
vermögens ihres Gemahls , mit der Ordnung
der Finanzverhältnisse zwischen ihr und der preuß.
Regierung und mit den Vorbereitungen zu den
Hochzeiten ihrer Töchter Viktoria und Sophia
mit dem Prinzen Alexander von Battenberg und
dem Herzog von Sparta. So meldet die „World"
und fügt hinzu , daß die Königin, die neben dem
Herzog von Sachsen-Koburg mit der Vollstreck¬
ung des Testaments des Kaisers Friedrich be¬
auftragt ist , ihr dabei hilfreich zur Hand ge¬
gangen sei.

* London, 12. Janr . Der ,Standard"
meldet aus Sansibar : Ein Boot eines britischen
Kriegsschiffes wurde am 11. d. von Eingeborenen
beschossen , welche aber, als sie die englische Flagge
erkannten, das Feuern einstellten und sich damit
entschuldigten , sie hätten aus Versehen das bri¬
tische für ein Boot der deutschen Flotte gehalten,
deren Mannschaft (wie der /Standard " in seiner
bekannten Liebenswürdigkeit gegen Deutschland
hinzufügt) ihrer Uebergriffe wegen verhaßt und
ihrer Grausamkeit wegen an der ganzen Küste
entlang gefürchtet sei.

* In der Blindenanstalt zu Steglitz soll
sich ein russischer Nihilist befinden, der , weil er
sich weigerte, ein Attentat auf den russischen
Kaiser auszuführen , von seinen Genossen mit
Vitriol begossen wurde. Der Unglückliche findet
Trost in dem Opfermute seiner Frau , der
Sprossin einer gräflichen Familie , welche ihn
pflegt und die Kosten seines Unterhalts bestreitet.

* New York, 8. Jan . Ein deutscher Ein¬
wanderer , namens Johann Schäffer, hat angeb¬
lich aus Rache wegen einer ihm widerfahrenen
polizeilichen Abstrafung , im Hause des Kauf¬
manns Boydola eine Dynamitbombe gelegt . Die
ganze Familie , aus fünf Personen bestehend,
wurde getötet und liegt unter den Trümmern
des Hauses begraben. Die entrüstete Volks¬
menge lynchte Schäffer.

* Neichen Kindersegens erfreut sich der Zim¬
mermann John E. Meek in Louis ville in

> Kentucky. Bis vor wenigen Tagen waren es
' achtzehn — siebenzehn Mädchen und ein Knabe —,

seitdem sind auf einmal bei ihm noch zwei kräf¬
tige Knaben eingekehrt . Die Mutter , welche ihm
diesen reichen Kindersegen bescheert hat, ist 44,
er selbst 49 Jahre alt. Die älteste Tochter ist
zwanzig Jahre alt , und seit dem zweiten Jahre
ihrer Ehe hat das Paar stets zwei Wiegen im
Gange gehabt.

Gemeinnütziges.
* (Hart getrocknete Stiefel) werden,

um sie wieder weich zu machen , zuerst einige
Stunden in Wasser eingeweicht. Das Leder nimmt
überhaupt alles Fett niemals gut auf , wenn es
sich nicht in feuchtem Zustand befindet . Man
weiche also die Stiefel in Wasser ein, trockne sie
nach dem Herausnehmen oberflächlich ab und
reibe sie mit gelinde erwärmtem Thran oder
dergleichen tüchtig ein . Bei dieser Behandlung
wird das härteste Leder sammtweich.

* (Em ail artiger Anstrich .) Als ein
vorzügliches Anstrichmittel für Eisen, Stahl und
anderes Material, welches den verschiedenen und
plötzlich eintretenden Einwirkungen der Luft aus¬
gesetzt ist , hat sich ein Anstrich mit Talkpulver
erwiesen. Der Talk wird weder von Hitze noch
Kälte, und ebensowenig von Säuren angegriffen.
In Verbindung mit einem schnell trocknenden
Firniß deckt derselbe nicht nur gut, sondern giebt
dem Anstrich auch ein hübsches , emailartiges
Aussehen.

Schiffsnachricht
an Auswanderungs - Agent W. Rieker in Mensteig.
Philadelphia, 5 . Januar. Der Postdampfer

Nederland, Kapitän Grant , ist von Antwerpen
angekommen.

Newyork , 10. Jan . Der Postdampfer Noord-
land , Kapitän Nickels, ist von Antwerpen ange¬
kommen.

* Ein von Donaueschingen an den bekannten
Redakteur Herrn A. Geck in Offenburg einge¬
laufener Brief trägt die Adresse : „Herrn Adolf
Geck, Redakteur, Menschenfreund, Feind der Un¬
gerechtigkeit, Verteidiger der Menschenrechte und
Südwestgothenkönig in Offenburg ."

* (Kindermund.) (Während der musikalischen
„Soriee " befinden sich mehrere Kinder in einem
Nebenzimmer .) Gretchen: „Hier können wir doch
ungestört spielen , nicht wahr?" — Fritz : „Be¬
wahre, meine Mutter wird gleich fingen, und
dann kommen Alle hier hereingelaufen."

Gedenkt der Arme » !
Es ist ein herrlich wundersam Gefühl,
Der Armut Gaben liebevoll zu spenden,
Nicht mit dem Herzen enge , hart und kühl
Sich von den Armen grausam abzuwenden.

D'rum — wem der Himmel Hell und Glück beschicken.
Der soll vom Ueberfluß Verarmten bieten!

Das Kirchengehen thut 's allein noch nicht.
Auch nicht die finst ' re frömmelnde Geberde, —
Es ist des wahren Christen erste Pflicht,
Die Not zu lindern , Elend und Beschwerde.

Nach Christi Vorbild soll man immer leben,
Der Armut Rosen in die Dornen weben!

Ja , niemals fließt so heiter uns daS Blut,
Als wenn wir einer edlen That uns freuen.
Und niemals schmeckt das Essen uns so gut.
Als wen» wir Blumen des Erbarmens streuen.

Aus uns ' ren Thaten kann nur Segen sprieße».
Wenn wir mit Lieb' hochherzig sie begießenl

O laß uns Gott das Herz in un ' srer Brust,
Das liebdurchflocht ' ne , immer fröhlich schlagen,
Damit es bring' den Armen Glück und Lust
In seinen trüben düstren Lebenstagen.

Er in die Brust mit goldner Schrift sich schriebe:
„ Es ist kein Trug , kein leerer Wahn , die Liebe !"

Verantwort !. Redakteur : W. Rieker, Mtensteig.

Schwarze Seidenstoffe v. Mk. 1.2S?
bis 18 .65 p . Meter — glatt u . gemustert (ca. 180 ver- j
schiedene Qual .) — versendet roben - und stückweise porto - !
u . zollfreidas Fabrik- Depot G . H en neberg (K . u . K . Hofl.) !
Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf . Porto . !

Schwindler , wurde aber infolge umfassender Po¬
lizeimaßregeln in Simbach verhaftet.

* Bern, 8 . Jan . Das vorläufige Resultat
- er schweizerischen Volkszählung vom 1 . Dezbr.
1888 beziffert die Bevölkerung auf 2,926,000
gegenüber 2,831,787 im Jahre 1880.

* Aus der Schweiz, 10 . Januar. Ein
deutscher Tourist wollte dieser Tage den Säntis
besteigen , ist jedoch zwischen der Wagenlucke und
der Säntisspitze , am sogen, „ roten Kamor"
kraftlos liegen geblieben , bis ihm der wackere
Wärter der eidgenössischen meteorologischen Sta¬
tion , Franz Dörig , mit warmem Kaffee und
Proviant zu Hilfe kam. Mit soliden Schnee¬
reifen versehen , hat er dann den müden Berg¬
steiger auf den Rücken geladen und über das
große Schneefeld und den zum Teil mit Eis
bedeckten Weg bis zur Station getragen.

* Paris, 10. Jan . Wenn es sich bewahr¬
heitet , daß Boulanger , um seiner Verachtung
gegen die Kammer, deren Mitglied er ist, aber¬
mals einen eklatanten Ausdruck zu geben , sein
Mandat als Deputierter des „Nord" mit ent¬
sprechenden Begleitworten niederlegen wird , so
liegt darin eine Geringschätzung , welche sich die
Kammer kaum gefallen lassen kann . Es ist nun
schon das drittemal , daß Boulanger sein Man¬
dat niederlegt, um sofort wieder in einem an¬
deren Departement aufzutreten ; diesmal kandi¬
diert er in Paris. — Man berichtet , daß der
Herzog von Aumale hier eingetroffen sei und
der Regierung habe erklären lassen, wenn sie
ihn verhaften lassen wolle , sei er bereit.

* Paris, 11 . Jan . Floquet empfing heute
eine Vertretung der Panamisten , die dem Mi¬
nisterpräsidentenüberihre Lage berichtete . Floquet
erklärte, die Regierung verfolge mit dem leb¬
haftesten Anteil das Geschick der zahlreichen
Franzosen, die in diese Angelegenheit verwickelt
seien ; sie sei jedoch infolge der Stellung, welche
die Vereinigten Staaten durch den Beschluß des
Senats , jedes Eingreifen einer Regierung als
Bedrohung der Unions -Interessen aufzufassen,
zu der Frage genommen , genötigt, die größte
Zurückhaltung zu bewahren.

Paris, 12 . Jan . Boulanger erließ ein
neues Manifest, welches sagt : Der Ruf : „Kein
Sedan ! " sei ein Appell an die Feigheit. Frank¬
reich habe kein Sedan mehr zu fürchten , es ver¬
lange entschieden den Frieden . Um ein neues
Sedan zu verhüten, wollen wir uns der Vertei¬
digung des Wohlstandes und der Schätze des
Landes, welche jetzt vergeudet werden , weihen.

* Brüssel, 10. Jan . Allgemeines Auf¬
sehen erregt eine vom König Leopold verfaßte
Broschüre, welche die Schaffung einer belgischen
Marine, den persönlichen Heeresdienst , Vermeh¬
rung des Truppen -Kontingents und die Ueber-
nahme des Kongostaates als belgische Kolonie
befürwortet.

* London, 8. Jan . Der „ World " zufolge
hat die Kaiserin Friedrich sich den größten Teil
ihres Aufenthaltes in England mit dringenden
Familienangelegenheiten beschäftigt , u. a. mit
Fenster belauscht und ihn seinem Herrn verraten , bei welchem er sich
dadurch in Gunst zu setzen hoffte.

Friederike hatte sich schuldig bekannt , aber den Namen dieses Mannes
zu nennen , war sie nicht zu bewegen gewesen.

Man vermutete, daß er den Scharen der fremden Zuzügler an¬
gehörte , welche der Aufstand in die Residenz gelockt hatte.

Der Geheimrat wollte die ehrvergessene Tochter aus dem Hause
verbannen und war nur durch Albertinens inständiges Bitten und Flehen
zu bewegen gewesen, von dieser sehr harten Maßregel , welche unter den
obwaltenden Umständen das Leben Friederikens in schwere Gefahr bringen
mußte , abzustehen , denn bereits hatte der tobende Aufruhr seine Vorposten
bis an das Haus des Geheimrats vorgeschoben.

Sich in den wilden Kampf zu stürzen und den Tod zu suchen, er¬
schien Wolfgang als der beste Abschluß seines von grellen Widersprüchen
zerrissenen Daseins.

Er kehrte in das Haus des Vetters zurück und verschwand mit
dessen Doppelflinte bald darauf.

Am nächsten Tage wünschte den Geheimrat ein junger Mann zu
sprechen, der sich . Trimborn nannte. Er wurde vorgelassen.

„Ich habe Ihnen eine unerfreuliche Mitteilung zu machen, Herr
Geheimrat", begann der Besucher . „Ich weiß , daß ihr Fräulein Tochter
seit kurzem mit einem Herrn Ritter aus Leipzig verlobt ist. In Ihrer
hervorragenden Stellung im Staatsdienst kann es Ihnen unmöglich an¬
genehm sein , daß Ihr künftiger Schwiegersohn thätigen Anteil am Auf¬
stande nimmt. Ich habe ihn mit eigenen Augen auf der Barrikade ge¬
sehen und halte es für meine Pflicht , Ihnen dies mitzuteilen.

"
„Wer sind Sie ? '" fragte der Geheimrat barsch . „Ich kenne Sie nicht ! "
„ Ich habe täglich die Ehre, Sie zu grüßen, wenn Sie am Laden

Ihres Nachbars Rabeling vorübergehen," versetzte Herr Trimborn mit

einem nachsichtigen Lächeln über das kurze Gedächtnis des vornehmen
Beamten. „Ich bin Gehilfe in Herrn Rabelings Droguengeschäst."

Es war nicht des Geheimrats Art, sich alle die Leute zu merken,
die ihn grüßten.

Er unterwarf daher den jungen Mann aus dem Nachbarladen
einer kritischen Musterung von Kopf zu Fuß und fand, daß er von ein¬
nehmender Persönlichkeit und sehr gut gekleidet war.

Von Schüchternheit verriet er keine Spur. Sein Benehmen war
fest und sicher . Während er sich dem musternden Blicke des Geheimrats
ausgesetzt wußte, schaute er frei und ungezwungen im Zimmer umher.

Der Geheimrat erhob sich von seinem Stuhle und ging in ein Neben¬
gemach, ans welchem er gleich darauf mit Albertinen zurückkehrte.

„ Kennst du diesen Herrn ?" fragte er seine Tochter, auf den Besuch
deutend , welcher die junge Dame mit einer graziösen Verbeugung begrüßte.

Vielleicht ahnte Albertine, daß ihr eine schlimme Mitteilung über
ihren Bräutigam bevorstehe, der sich seit gestern vormittag nicht wieder
hatte blicken lassen , denn sie war auffallend bleich geworden.

„Es ist Herr Trimborn"
, antwortete sie, „ ich kenne ihn sehr wohl."

„Bitte , erzählen Sie meiner Tochter, was Sie gesehen haben,"
forderte der Geheimrat den Besucher auf, und dieser wiederholte seinen
Bericht.

„Schenkst du dieser Mitteilung Glauben ?" fragte der Geheimrat
in eifrig strengem Tone.

„Ich darf leider an der Wahrheit nicht zweifeln," gab Albertine
zur Antwort , während ihr Haupt sich trauernd zur Erde neigte und ihre
Arme matt herabsanken.

„ Ich danke Ihnen "
, wandte sich der Geheimrat an Trimborn.

„ Würden Sie mir und meiner Tochter noch einen Dienst erweisen?
„ Sehr gern . " (Fortsetzung folgt.)
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Verkauf mn Eichen-
stammholz.

^ Im
K Distrikt
M Kill¬

berg
Abteil.
Buch

kommen am
Donnerstag de» 17. Januar

78 Eichen und Eichenabschnitte,
3 bis 12 w» lang und bis zu
2 Fm. stark, Schreiner -, Küfer-
und Bau-Holz, einzeln zur Ver¬
steigerung.

Zusammenkunftmorgens9 Uhr
auf der Straße nach Rohrdorf bei
dersogen. Schafbrücke.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei der

Stadtförfterek.
Kochdorf

Oberamts Freudenstadt.

Scheiterholz-
Verkauf.

Am Samstag
kden19. d. M.

z vormittags
^ 11 Uhr

werden auf
hies. Rathaus

194 Rm . Scheiter- und Prü¬
gelholz

aus den Gemeindewaldungen zum
Verkauf gebracht, wozu Liebhaber
hiemit eingeladen werden.

Den 10. Januar 1889.
Gemeinderat.

Lengenloch.

M > Mk.
liegen gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich zum

Ausleihen parat bei
Stiftungspfleger Kalmbach.

Altensteig.
DkVerwechselt
wurde Sonntag abend im „Wald¬
horn" ein dunkelbrauner Filzhut.
Derselbe wolle gefälligst daselbst um¬
getauscht werden.

EU «d V M , W » M
Altensteig.

WMLjM 'W
(rein wollen)

in diversen Farben und besten
Qualitäten

empfiehlt bei billigen Preisen
Tuchmacher Achnidle.

Bekanntmachungen.

Hof Rohrücken
Gemeinde Berneck.
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Lehrers und die erquickende Predigt des Herrn
Geistlichen , sowie für die zahlreichen Blumen¬

sagen den herzlichsten Dank
die trauernde Gattin
Katharine Herrmann

gcb. Keutter
mit ihren Kindern.

Altensterg

Mache hiemit meiner geehrten Kundschaft
die ergebene Mitteilung , daß ich

Heute
Wonlag den 14 . Januar

zum letztenmal meine Wirtschaft betreibe
und zugleich

halte. — Hiezu freundlichst einladend, bitte ^
ich , das mir geschenkte Zutrauen auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen.

Gart Isrcy, Wirt.

8

Altensteig.

bei

in nur guten Auutitäten
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A l t e n st e i g.
Eine grohträchtige gute^ Zugkuh

hat zu verkaufen
JoH. Georg Schilling.

Altensteig.
Mer Hinkender Böte
jsKiger Kitderdaiender

W . Wieker.

Eck
enocoikök

Overall KLuilred vou R.ULL Lm LutvärtJ

A l t e n st e i g.
Eine sehr gut erhaltene

hat billig zu verkaufen
Fr . Frey
Kupferschmied.

Von Walddorf
nach Altensteig
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Damennhr verloren.
Der redliche Finder ist gebeten,
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Expedition d. Bl . abzugeben.

bei
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Harry Unna in Altona
bei Hamburg

versendet zollfrei gegen Nach^
nähme (nicht unter 10 Pfund) !

ljl gute neue
Z Wettfedernfür 60 ^ das Pfd.
v vorzüglich gute Sorte 1,25 ^
Vprima Kalvdaunennur1,60 ^
Hprima Ganzdannennur2,50 ^ I
ch Verpackung zum Kosteupreis. >

- Bei Abnahme v. 50 P fd. ö o Ra - ^batt . — Umtausch bereitwilligst. ^Vrima federdichter Inlettstoff'
doppelbreitzu einem großenBett, ?
(Decke , Unterbett, Kissenu. Pfühl) !

ch zusammen für «nr 11 Wk.
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' Oros6o»,
Leissixsrstrasss 42. Lni rVunsad Lesuelst

9 Gage.

I

von ^ Bremen ^ nach

2

*
Osta ? ien ^

Australien I
Näheres bei demKauptagente«

Jods . HominAtzr,
81u1lKai '1,

oder dessen Agenten:
I . H . Voller, Aktenfleig.
A. Keintek, Vfalzgrafenweiler.

Altensteig.
Bestes ungebleichtes

Mit den neuen Schnelldampfern des-
Norddeutschen ßloyd

kannman die Reise von
Wremen K Amerika

I ! . » L . , . . I
machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen tloyd

i Süd - Amsrtka . I
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